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Das Aktionskomite für die Landes aus ſtel 
lung in Prag verſendet ein Communiqus, in welchem es, 
um irrigen Anſchauungen wirkſam zu begegnen, freudigſt und 
dankbar konſtatirt, daß die Regierung an ihrem, vom Beginne 
an eingenommenen Standpunkt, die Ausſtellung möglichſt zu 
fördern, ſtets feſthalte und dies beſtändig dokumentire. Die 
Regierung wünſche zweifellos die Theilnahme des ganzen Lan⸗ 
des an dem Friedens werke; vielleicht gelinge es noch, dies zu 
erreichen. Dies wäre hauptſächlich ein Glück für beide Natio- 
nen, weil die gemeinſame Friedensarbeit zu einer ruhigen Aus⸗ 
einanderſetzung über die beſtehenden Differenzen und zur Ein⸗ 
tracht der beiden Stämme des Landes führen würde. 


Die Freunde Gambettass trafen geſtern, wie alljähr⸗ 
lich in dem Sterbehauſe deſſelben in Ville d'Avray zuſammen. 
Zahlreiche Kränze wurden von Vertretern verſchiedener patrio⸗ 
tiſcher Geſellſchaften niedergelegt. Der Deputirte Delpeuch 
erinnerte in einer beifällig aufgenommenen Rede daran, daß 
die Freunde Gambettas am Vorabende der Wahl Boulangers 
hier zuſammengekommen ſeien, um ſich in dem Vertrauen zur 
Republik zu ſtärken, und daß ſie auch ſpäter dieſen Ort auf⸗ 
geſucht hätten, um Ermuthigung für die Zukunft zu ſchöpfen. 
Alsdann wurde ein neuerliches Zuſammentreffen anläßlich der 
im Juli d. J. erfolgenden Enthüllung des Denkmals Gam⸗ 


i | li 1890 von Saadani nach 
heit iſt. Charlie Stokes iſt Ende Aube 9 


i ä ilitäriſchen Eskorte unter 
von zweitauſend Trägern und einer m ſch n 


Politiſche Meberſichl. 
Poſen, 5. Jannar., 


Nach den Informationen der „Lib. Korr.“ ſollen die R 
Freikonſervativen und Nationalliberalen die Abſicht haben nach 
den Ferien in der Kommiſſion für die Landgemeinde⸗ 
Ordnung einen Vermittelungsantrag einzubringen, der 
Ausſicht auf Annahme habe. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu, 
ihres Wiſſens habe ſich in der Angelegenheit bisher nur injo- 
weit eine Aenderung vollzogen, als freikonſervative Mit⸗ 

lieder, welche vor der Vertagung des Abgeordnetenhauſes die 

att des Herrn v. Rauchhaupt und Genoſſen unterſtützten, 

ihre Geneigtheit bekundet haben, dieſen Standpunkt aufzugeben. ſtändig erklärt: er durfte bei den unruhigen Zuſtänden, die er bei 

Von einem „Vermittelungsantrag“, an welchem die National⸗ feiner Waaren nicht boffe 

liberalen betheiligt wären, iſt der „Nat.⸗Ztg.“ nichts bekannt. Auffällig bleibt es ar a6 5 . 
Herr Stokes, der in dem Streit zwiſchen dem Reichs⸗ Verhältniſſen ni 048 Se 5 von Wißmann von dieſen 


kommiſſar v. Wißmann und Emin Paſcha eine fo 3 5 
eigenthümliche Rolle ſpielt und auf den Herr v. Wißmann Endlich ſei auch noch die nachfolgende Aeußerung eines 
allem Anſchein nach jo vertrauensvoll ſich verlaffen hat, findet | Korreſpondenten der „Münch. Allg. Ztg.“ erwähnt, der 
allgemach eine recht ungünſtige Beurtheilung bei 0 5 ſich 55 e Se 2 Derſelbe ſagt: 
welche in afrikaniſchen Angelegenheiten Beſcheid zu wiſſen „Stoke ein Mann, der feinen Vortheil auf das Rückſichts⸗ 
Rauten 20 het der 0 15 overſ 97 Conrker“: uf men e e e 8 ranged Swange der Berhält- 
„In der Angelegenheit Emin⸗Wißmann find in den legten Paul Reichard von feiner Reife na 5 ae a. 3. 5 
Tagen Berichte von Mr. Stokes veröffentlicht worden. Da bier⸗ ſich in Tabora verproviantiren wollte, weigerten ſich die N un i n I 2 
durch Mr. Stokes gewiſſermaßen als Schiedsrichter zwiſchen zwei ihm auf feine auf Zanzibar lautenden We ſel etwas zu berg bettas in Ville d Avray beſchloſſen. 5 
bervorragenden deutichen Afrikanern herangezogen iſt, ſo dürften folgen, ſodaß er mit feinen Leuten in eine ſchlimme Lage hätte Bei den Senatswahlen in Paris am Sonntag 
singe uns von unterrichteter Seite gemachte Mittheilungen über] gerathen können. Es ſtellte ſich dann heraus, daß Stokes, welcher ſind im erſten Wahlgange 62 Republikaner und 6 Konſer⸗ 
Irtinder ben 0 * 5 intereſſiren. Mr. ek Miſſto⸗ 401 Reichards Anſehen eiferjüchtig Bi, 5 an bor Annahme vative gewählt 3 511 Stichwahlen find erforderlich 
u . N 2 8 7 — 5 
rt, der bis vor Kurzem als engliſcher Sabre der Wechſel gewarnt hatte, da dieſelben in Zanzibar nicht honorirt] Die Republikaner gewinnen bis jetzt 8 Sitz. Im Departe⸗ 


kommiſſionsweiſen Ankauf von Elfenbein, und ſchließlich einige 
Hunden: Laſten Proviſionen und Waaren für verſchiedene engliſche 


1889 an Biktoria Nyanza arbeitete. Derſelbe wurde im Jahre wü den. Einer Aufforderung Reichards, dies perſönlich in fei 
Pe ns Air. gnalüichen RG ion entlaſſen und heirathete eine Ne⸗ Gegenwart noch einmal vorzutragen, wich Stokes un und del ment der Vogeſen wurde Jules Ferry mit 723 von 997 ab⸗ 
9 t um ein, Handelsgeſchaft am Viktoriaſee zu er⸗ chard, welcher mit Stokes kurzen Prozeß gemacht haben würde, ei nn gewählt. Die ehemaligen Botſchafter 
= + ui oucher de i if i 
5 e ſeln. a. It der Mann, der er würdigkeit der Verleumdung. Daß alſo Stokes manche dunklen e Zeifferee de Vert zun wieder een 
Thrten und Ber en zu erklären, er habe keine bt gegen] Punkte in feinem Vorleben aufzuweifen hat, wußte von Wißmann; Marineminister Barb 7 > 
— ern zu kokettiren“, und der ſich erlaubt, gegen] wenn er ihn dennoch mit der Uniform eines Offiziers der Schutz⸗ Dauphin ih: ae ec ferner Dautresme, Caſimir Perier, 
N ' caſſe. 
Von anderer Seite wird der „National⸗Zeitung“ beſti ür ihn geweſen. Es muß für Emin über⸗ ; Are 
über dieſelbe Angelegenheit berichtet: 5 ar dengihigend feln alf bie erichte eines ſolchen Mannes din Die portugieſiſchen Cortes wurden am Freitag durch 
0 dl 15 b ne cin ima Spe —— ic in einer brüsken Art und Weiſe abberufen worden zu fein; denn dieſelb ah 2 
inſichtli von Stokes die betreffende 3 tejelben bis zum 2. i i 
%% ee Bei don Gut pen, „A . na ars min at, Beer 
nur um feinem Freund Wißmann gi a zu fe b we nen bis Anfang Dezember können alſo böchſtens den Marsch im Lande herrſche, und giebt der Hoffnung und dem Wunf e 
getreten, mittheilen, daß das eine direkte und nachweisliche Unwahr⸗ 
— . —.— . — — — — — — — 
war, meinte ich, es ſei Zeit, aufzubrechen. Da ſah der gute Wenn nur der gute Bernd in andern Künſten ſo gut be⸗ 
— 85 zen 72 Junge mich jo unglücklich an, und beinahe weinerlich bat er: ſchlagen geweſen wäre, als in dieſer einen, aber 0 7 
b' ich noch nie gehört!“ Kunſtpfeifer, mich überkam Erden, engen und Würgen Bam cr enblich durch das 
5 = ; ; Mi einen hab’ ich noch nie gehört!” eifer, übe 
; Für a e ee 1 e ſpiclen ae plötzlich eine Erinnerung; vor mir tauchte die Geſtalt des paar Semeſter hinter uns hatten. Aber er hatte es doch er⸗ 
1 aus der Provinz der uns plötz⸗ verſchollenen Jugendfreundes auf, der ein richtiger Kun ſtpfeifer | reicht, und vergnügt ſprang er in dieſelbe Couleur ein, deren 
n Be 5 ü g i beſondere Freude des Fuchsmajors, des Kneip- und t⸗ 
u ä t fränfen wollen und Die öden Vorgänge auf der Bühne entgingen mir fortan, ‘ jors, eip- und Fech 
1 3 nicht, eh heißt es, ſich mit ich war völlig verſunken im Gedanken an längſt vergangene, warts — leider zu flott, und ich ſelber hatte noch, kurz vor 
Würde in das Unvermeidliche ſchicken. Am ſchwierigſten ift | verflungene Tage. Da lagen wir, Bernd Warnke und ich, gut dem Abgang von der Univerſität, den Schmerz, mit in das 
0 5 3 > g i Demiſſion verhängte. Wir hörten nie mehr von ihm; es hi 
i m, der einſtmals berkünſte, die er daheim vom alten Waldwärter erlernt und m ihm; e hieß, 
— ahnliche Dienste de Seren den bene mit merkwürdigem Talent weiter ausgebildet hatte. „Dag, | ng 5 grobe Meer gegangen. Was mochte aus ihm 
bewohner, mit der Aufſicht über ſeinen Sohn Kurt betraute, dagdag, dag“ ließ die Wachtel ihren ſtarken Schlag erſchallen, geworden ſein ar er dort drüben verdorben, geſtorben? 
ba ; ich mein Amt ſehr gewiſſenhaft, der Pirol, und wahrhaftig, jetzt ſchien drüben von der Lichtung und ſuchte mich zu tröſten: „Jetzt geh ich wirklich gleich mit; 
führte a ga 0 Kir = Muſeen 155 8 zu die Lerche ſich jubelnd in die Lüfte zu ſchwingen. Kein ge- ſieh, nun kommt der Kunſtpfeifer daran.“ Damit reichte er 
den hiſtoriſch denkwürdigen Plätzen und überall dorthin, wo fiederter Sänger in Wald und Feld, den Bernd nicht nach- [mir das Programm und las: „Auftreten des berühmten Kunſt⸗ 
deutli Tagsüber li ich geduldig leiten, fremden Hilfe, keines Blättchens oder Hälmchens, das er] Da ſchlug auch ſchon das klapperige Klavier eine flotte Ope⸗ 
Bea 1 ae lien 30 2 inen 9 ah: es zwiſchen die Lippen nahm, ſondern die ganze wunderbare rettenweiſe an, der Vorhang hob ſich, aus der Couliſſe drang 
zog ihn ei den Höhen der reinen Kunſt, den vor⸗ Muſik brachte er mit den natürlichen Hilfsmitteln des Mundes ein ſchmetterndes Pfeifen, und nun trat mit elaſtiſchen ſprung⸗ 
nd 5 : inſperren]Lockrufe erſchallen ließ, in den Baumkronen zu rauſchen und |an die Rampe, mit ſchulgerechtem Pfeifen die Melodie be⸗ 
be fi Muſe mn. gt „ 17 die zu wispern, durch Zweige und Strauchwerk zu huſchen und 8 und dabei im Takte den Körper hin und her wiegend. 
ch ihn nicht, un zu flattern. Näher und näher erklang die Antwort, und bald Der Mann verſtand wahren jeine Sache, aber was war er 


öffnen. Er nennt ſich in Afrika Buana Stofift und iſt ſtolz dar⸗ überzeugte in einem großen Schauri die Araber von der Nichts⸗ 
worden. Unter den übrigen Gewählten befinden ſich der 
in Paſcha als Richter aufzutreten.“ truppe belleidete, ſo iſt vielleicht die Vertrautheit von Stokes mit 
den König feierlich eröffnet. önigli 8 
es iſt kaum anzunehmen, daß Anfang Dezember neue entſcheidende N 0 net, Das königliche Dekret, welches 
ichs 
deutſchen Sache zu dienen, in die Dienſte des Reich nach dem Biktorla Nyanza geſchlldert haben,“ Ausdruck, daß dicfe Ruhe ſich r alte 
‘ „Ach nur noch den nächſten Theil mit dem Kunſtpfeifer! So 
neee 0 Examen, nachdem wir Anderen auf der Univerſität bereits ein 
lich ins Haus fällt, hat keine Ahnung davon, wie ſtörend er war, ein echter Künſtler im Pfeifen. Band wir Uebrigen trugen. Er wurde ein flotter Student, die 
das Führeramt, wenn der Aeltere den Jüngeren geleiten muß.) verſteckt im Buſche und er, der Förſtersſohn, übte feine Zau⸗ Urtheil einſtimmen zu müſſen, das über den Jugendfreund die 
der ſeinen erſten Ausflug in die weite Welt machte. Dank- leiſe pfiff die Droſſel, „Tſchütt, tſchütttſchütt, Bier hol“ rief Ich hätte laut aufgeſeufzt, ſagte mein junger Nachbar 
die gewaltige Entwicklung der werdenden Weltſtadt am zuahmen vermocht hätte, und dabei bediente er ſich feiner | pfeifers Signor Zingarelli, genannt der braſilianiſche Papageno.“ 
nehmen Tempel Thalias, als zu jenen Stätten, wo die zehnte | hervor. Wie begann es, ſobald er die erſten Schläge und artigen Schritten ein ſchlanker, hochgewachſener Mann bis hart 
u ' 
U 3 4 — 
> user r e zirpte und ſchwirrte, hüpfte und wippte die buntfarbige Schaar | gegen meinen armen Freund Bernd! Im Uebrigen eine merk 


jo mußt ; ie Heimſtätten ( gen I 
der Ionen, e Ve kart . u e um uns herum. Wären wir Vogelſteller geweſen, welch reiche würdige Erſcheinung;: das Gewand aus ſchwerer Seide über 
aber wie viele J le en zwiſchen heute und jener Zeit, da Beute wär uns anheimgefallen, abrr weit ab von uns lag und über mit Goldſtickereien bedeckt, welche Notenſchlüſſel, 
der luſtige Baabe Studie gelegentlich die Angſt vor dem ſolch gemeiner Frevel. Wir wollten nur die kleinen Sänger Muſikinſtrumente und Vertreter der gefiederten Sängerwelt 
immer näher rückenden Examen zu übertäuben geſucht hatte. aus der Nähe betrachten, uns ergötzen an ihrer Neugier und darſtellten; der Kragen tief ausgeſchnitten, ſo daß man ſehen 
Nichts fand ich verändert im „Eldorado“, das mit ſeinen Verblüffung, und Bernd wollte noch weiter von ihnen lernen. konnte, daß die ſchmetternden Töne nicht durch irgend ein 
ſchreienden Auſchlagezetzeln den guten Vetter angelockt hatte. Durch nichts ſtand er bei allen Mitſchülern in höherer | verborgenes Inſtrument hervorgebracht wurden, ſondern aus 
erſelbe niedrige, langgeſtreckte, ſchmutzige Raum, dieſelbe be- Achtung, als durch dieſe ſeine Kunſt, und wollte er uns einen Bruſt und Kehle drangen. 3 f 
rückende Atmoſphäre von Bierdunſt Tabaksqualm, und ge: Gefallen thun, jo gab er in den Zwiſchenſtunden das eine In ſeiner koketten, ſelbſtgefälligen Weiſe pfiff der Mann 
ottenen Würſten und, wie ich gewahren mußte, im Grunde oder andere feiner Stücklein zum Beſten. Geſchah es doc) unter immer wachſendem Applaus mehrere bekannte Melodien, 
auch daſſelbe Programm wie einſtmals: die Coupletſängerin, einmal, daß wir, als er wieder die Lerche jubiliren ließ, das bis er endlich den Klavierſpieler abwinkte und laut in das 
er Jongleur, die Akrobatin, der Groteskkomiker 2c. Mein Eintreten des geſtrengen Ordinarius überhörten. Plötzlich Publikum hineinrief: „Die Kanarienvogler.“ Ungeheures Ge⸗ 
raver Vetter ſchwelgte in Entzücken, und bald wurde er ſtand der „Dux“ mitten unter uns, er trat auf Bernd zu und lächter dankte dem Braſilianer für fein ſchlechtes Deuti ch ab 
5 hob die Hand — jetzt ſetzt es, ſo dachten wir, die entwürdi⸗ ſchnell verſtummte es, denn den gelben Sänger pfiff N 
nde Knallſchote — aber nein, ſanft legte er dem Knaben die lich reizend, mit allen Rollern und Trillern, wie man ſie 1115 


durch ſein ſtürmiſches Beifallskl 1 
f atſchen auffällig. Ich hatte 
chnell genug; der immer dichter re Qualm war mir ge n N 
Sanb aufs Haupt und ſagte: „Vogelſprachemund wie Salomo!“ [vom beiten Harzer Kanarienhahn hören kann, und dabei lag 


aum, noch erträglich, und nachdem der erſte Theil vorüber 


r eh Ve a 
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der ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen befeſtigen werde. 
Mit England ſei betreffs Afrika ein Einvernehmen auf ſechs 
Monate getroffen worden, welches jedoch die mißlichen Zwiſchen⸗ 
fälle in Manica nicht verhindern konnte. Die Anſprache er⸗ 
wähnt ferner der Meinungsverſchiedenheiten mit dem Kongo⸗ 
ftaate bezüglich der Lundaaffaire, welche der Gegenſtand diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen in Liſſabon ſein werden. Andere 
Streitpunkte bezüglich der Abgrenzung mit dem Kongoſtaate 

und bezüglich der Delagoa⸗Bay⸗Eiſenbahn find dem Schieds⸗ 

ſpruch der Schweiz unterbreitet. Die Anſprache des Königs 
drückt ferner die Hoffnung auf Konſolidation der ſchwebenden 
Schuld aus. Eine vorſichtige und weiſe Verwaltung werde 
es ermöglichen weitere Kreditoperationen zu vermeiden und das 
Gleichgewicht des Budgets durch Sparſamkeit herzuſtellen, da 
die Lage der Steuerpflichtigen es verbiete, neue Laſten aufzu⸗ 
erlegen. Zum Schluß werden noch weitere Vorlagen betreffend 
die Reform der inneren Verwaltung angekündigt. 


Deutſchland. 


— Berlin, 4. Jan. In engeren politiſchen Kreiſen 
wird hier als ſicher angenommen, daß in Bochum die Stim⸗ 
men der ausgefallenen Parteien größtentheils für den national— 
liberalen Kandidaten Müllenſiefen werden abgegeben werden, 
womit deſſen Sieg nahezu gewiß würde. Die Centrumsblätter 
werden dies wohl als einen Kompromiß auslegen; die Wahr⸗ 

heit iſt, daß nicht die leiſeſte Verhandlung, weder hier noch 
im Wahlkreiſe, ſtattgefunden hat, und daß allein das lebhafte 
Eintreten des Centrumskandidaten für die Lebens mittelzölle, 
welches zumal in einem induſtriellen Wahlkreiſe unerwartet 
war, ſeine Ausſichten gründlich verſchlechtert hat. Was die 
Erklärung des Reſultates der erſten Wahl betrifft, bei der 
die Sozialdemokraten ſchließlich ſogar einen abſoluten Stim⸗ 
menzuwachs auf Koſten der Klerikalen erlangt haben, ſo hilft 
ſich die klerikale „Germania“ jetzt ... mit Witzen. Die 
Sozialdemokraten brauchen der „Germania“ überhaupt nicht 
böſe zu ſein, denn dies Blatt druckt immerfort ſozialdemokra⸗ 
tiſche Artikel ab und giebt dieſen ſo weitere Verbreitung, wäh⸗ 
rend ihre Kritik und Polemik gegen die Sozialdemokratie, wohl 
in Ermangelung politiſcher oder journaliſtiſcher Fähigkeiten, auf 
harmloſe Randbemerkungen zuſammenſchrumpft. Die Stichwahl 
im Bochumer Wahlkreiſe findet am 8. Januar ſtatt. — — 
Die Strömung, welche den Schwerpunkt des geſammten 
höheren Schulunterrichts in die Mutterſprache 
legen will, wird hoffentlich wenigſtens das Gute haben, daß 
die Heroen unſerer Literatur, Goethe und Leſſing, der Jugend 


in dieſem Vortrage nichts von ekler Künſtelei, ſondern ein 
Stückchen wirklicher, friſcher Natur, und ſelbſt die eigenthüm⸗ 
lichen Kopfbewegungen hatte er dem gefangenen Sänger nicht 
übel abgelauſcht. Dem Kanarienvogel folgte „der“ Wachtel, 
„das“ Droſſel, „die“ Pirol — mein Staunen wuchs, und da 
ſchließlich auch die Lerche aufſtieg, erſt mit jauchzendem Liede, 
das dann leiſer und leiſer aus der Höhe verklang, bis es 
wieder ſtärker hörbar wurde, in alter Kraft erſcholl und end— 
* lich auf dem Boden mit ſanſtem „Duckt, Duckt“ endete, — da 
2 war für mich kein Zweifel mehr. Haſtig entriß ich meinem 
Nachbar den Gucker: richtig, da ſaß noch in alter Schönheit 
= auf der linken Backe Bernd Warnkes die herrliche Tiefquart, 
die er auf ſeiner erſten Menſur ſich geholt hatte. Und zum 
letzten und äußerſten Beweiſe machte er jetzt noch das Späß⸗ 
chen mit dem Kücken, d. h. mit einem imaginären Kücken, das 
ängſtlich vor dem Verfolger flieht und unter dem übergewor— 
fenen Tuche gar kläglich gackſt und piepſt. Stürmiſches Lachen 
erſcholl, mich ſelbſt vergeſſend, rief ich: „Bravo alter Bernd!“ 
Er erſchrak und taumelte zurück; ſein Auge ſuchte und 
fand mich, ein Ausdruck von bitterem Vorwurf umflog ſein 
Geſicht; noch eine kurze Verbeugung gegen das Publikum, 
und er verſchwand hinter der Couliſſe, aus der er durch kein 
wüthendes Klatſchen und Pochen wieder hervorzubringen war. 
Ich ſaß wie von einem Traume umfangen, und nun war es 
Vetter Kurt, der zum Aufbruch mahnte. Mechaniſch erhob 
ich mich, doch ein Kellner trat an mich heran: Signor 
Zingarelli wünſche mich zu ſprechen. Ich folgte dem Manne 
über die winkliche Treppe zur Bühne und ſtand vor dem alten 
Jugendfreunde. Verlegen blickte er mich an, doch ich breitete 
ihm die Arme entgegen und aufſchluchzend fiel er mir um 
den Hals. N 
Am andern Morgen beſuchte er mich, mit tadelloſer 
Eleganz gekleidet, doch des theatraliſchen Anſtrichs nicht baar, 
und ich erfuhr ſeine Geſchichte. Ja, er hatte über das 
Waſſer gehen wollen, nach dem großen Zufluchtsort aller 
een aber unterwegs war er auf eine wandernde 
Schauſpielertruppe geſtoßen. Er beſaß eine ſtattliche Er- 
ſcheinung, eine gute Garderobe, — einen doppelten Gewinn für 
das „Meerſchweinchen“ — und es hielt nicht ſchwer, ihn an 
den Thespiskarren zu ſpannen. Es war ein wunderliches 
Leben, keineswegs fo wüſt, wie man ſichs gemeinhin vorſtellt, 
aber doch bunt genug, um darüber manches zu vergeſſen. Im 
Laufe der Jahre kam er an beſſere Wandertruppen, er war 
zugleich Schauſpieler und Sänger, doch in keinem Fache 
rachte ers zu was Beſonderem. „Laß mich ſchweigen von 
dieſer langen traurigen Zeit,“ ſagte Bernd, „und mich gleich 
zu dem Wendepunkte kommen, der mich zu dem machte, was 
ich noch heute bin. Wir ſpielten in einem kleinen Städtchen, 
- das als guter Theaterplatz galt, und hatten den Freiſchütz an⸗ 
geſetzt. Da wurde der Darfteller des Max krank, und in 
N Ermangelung eines Beſſeren entſchied ſich der Direktor kurz⸗ 
weg, ich ſolle den Max ſingen. Mit dem Spielen ging es 
wohl, doch mit dem Singen — einfach lächerlich! Doch was 
half mein Proteſtiren? Ich mußte mich, aller Schminke 
ſpottend, ſcheuer Angſt fügen und wurde natürlich am Abend 
ſchauderhaft angeblaſen, wie wir das in unſerem Bühnenjargon 
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wieder vertrauter werden. „Goethe und kein Ende,“ hat be- 
kanntlich Dubois⸗Raymond gerufen; in Wahrheit aber nimmt 
die Bekanntſchaft der Primaner mit Goethe leider ſtark ab. 
Manchen Blättern, die die deutſche Sprache und Literatur als 
Unterrichtszentrum fordern, iſt Goethe auch nicht ſo recht be⸗ 
kannt. Zwei Br dieſer Richtung drucken aus der 
letzten Nummen der „Fliegenden Blätter“ einen Witz ab, deifen 
„Pointe“ darin beſteht, daß ein Knabe von einem heiligen 
Dreikönig ſpricht. Goethe vergleicht ſich aber ſelber einmal 
ebenfalls „einem heiligen Dreikönige.“ — — Der ehemalige 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Moritz Ritting⸗ 
hauſen, der am 29. Dezember in Köln verſtorben iſt, 
ſpielte eine etwas merkwürdige Rolle in ſeiner Partei. Er 
wurde 1877 für Solingen gewählt, unterlag aber 1878 bei 
der in Folge der Reichstagsauflöſung eintretenden Neuwahl, 
1881 ſiegte er wieder gegen den von den Konſervativen und 
Klerikalen gemeinſam aufgeſtellten Landrath Melbeck. 1884 
wurde er noch von einer Minderheit der ſozialdemokratiſchen 
Partei als Kandidat wieder aufgeſtellt. Er hatte ſich ge— 
weigert, einen Aufruf mit zu unterſchreiben, der ihm wie den 
Anderen eine Gefängnißſtrafe hätte eintragen können; und 
wenn man dies allein auch dem ſtark bejahrten Manne 
verziehen hätte, ſo kam dazu, daß Rittinghauſen, der ein wohl⸗ 
habender Mann war, auch nur ſehr ungern finanzielle Opfer 
für die Partei brachte. Darum wurde er fallen gelaſſen. — 
In der ſozialdemokratiſchen „Volkstribüne“ 
kommt jetzt ein anonymer „Gebildeter“ zum Wort über das 
Thema „Die Gebildeten und die Sozialdemokratie.“ Die 
Ausführungen des „Gebildeten“ ſind zum großen Theil 
geradezu unſinnig und eine Entgegnung des Herrn Paul 
Ernſt iſt gleichfalls unbedeutend. Herr Ernſt lehemaliger 
Theologe) nennt ſich dabei ſelbſt als den Verfaſſer der von 
uns erwähnten Ausführungen über das genannte Thema. 
Wir erwähnen dieſe Replik und Duplik nur, um daran, in 
Vervollſtändigung unſerer neulichen Ausführungen, die Bes 
merkung anzuknüpfen, daß alles Bemerkenswerthe und nicht 
offenbar Unſinnige, in dem erſten Artikel des Herrn Ernſt 
aus dem Buche von Engels „Herrn Eugen Dührings Um— 
wälzung der Wiſſenſchaft“, abgeſchrieben war, wie wir uns 
nachträglich überzeugten. 

Der Kaiſer hatte am Sonnabend Vormittag eine 
längere Unterredung mit dem Reichskanzler v. Caprivi. Darauf 
begab ſich der Kaiſer nach Buckow, um daſelbſt an der heuti⸗ 
gen Treibjagd auf den Feldmarken bei Buckow und Rudow 
Theil zu nehmen. Um 4 Uhr gedachte der Kaiſer wieder im 
königlichen Schloſſe einzutreffen, um heute Abend einer Ein— 
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nennen. Gröblich verhöhnt, noch im Zweifel, wie ich den mir 
zugefügten Schimpf ſofort vergelten könne, fühlte ich plötzlich 
eine Anwandlung meines alten Galgenhumors, und dem Kapell⸗ 
meiſter, der meine Kunſtfertigkeit kannte, zuwinkend, begann ich 
meine Arie, die ich in dem Tumult hatte unterbrechen müſſen, 
zu pfeifen. Zunächſt erſchollen aus dem Parquet entrüſtete 
Gegenpfiffe, aber es gelang mir, das Feld zu behaupten, und 
zum Schluß geſchah 

Beifall. Das benutzte der kluge Direktor. Plötzlich ſtand er 
neben mir und erklärte dem hochgeehrten Publikum, auch ich 
ſei von Heiſerkeit befallen worden, aber um die Vorſtellung 
nicht unmöglich zu machen, würde ich mit Erlaubniß der ge- 
ſchätzten Gönner des Max, wo er eigentlich zu ſingen habe, 
pfeifen laſſen. 

Während ich im Zwiſchenakte halb betäubt an der Kuliſſe 
lehnte, über mich ſelbſt ergrimmt ob des an der edlen Kunſt— 
ſchöpfung verübten Frevels, trat ein Fremder an mich heran 
und bat mich, ich möchte doch nach Schluß der Vorſtellung 
in den Stadtkeller kommen, er habe mir Wichtiges zu ſagen. 
Ich folgte der Aufforderung, und hinter der Flaſche guten 
Weines erklärte der Mann kurzweg: „Ich bin der Direktor 
der Gambrinushalle in H., wenn Sie wollen, engagire ich Sie 
ſofort als Kunſtpfeifer mit einem Anfangsgehalt von 300 Mark. 
monatlich.“ Ob ich zugriff! Nun konnte ich die erdrückendſte 
Sorge von mir abwälzen, den Lebenspfad meines Töchterchens 
von den krauſen Wegen meines Wandels trennen!“ f 

„Du haſt ein Töchterchen?“ unterbrach ich ihn erſtaunt. 
Er ſchwieg eine Weile, dann kam es zögernd von ſeinen 
Lippen: „Nun ja, ich hatte mich verheirathet mit einer Kollegin 
vom Wanderkarren, aber nach ein paar Jahren riß uns das 
Geſchick von einander. Doch das Kind blieb mir; es iſt 
meine Sorge, meine Liebe, meine Hoffnung, mein Alles auf 
der Welt. Natürlich führe ich die Kleine nicht mit mir, ſon⸗ 
dern ſie iſt gut aufgehoben bei braven Leuten, wo ich ſie be— 
ſuche, ſo oft ich kann, wo ich in der ſtillen zit unſeres Ge- 
ſchäftes heitere glückliche Wochen verlebe. ie könnte ich 
dieſes öde Daſein, dieſe Selbſterniedrigung ertragen ohne den 
einen Troſt!“ 

Zweifelnd ſchüttelte ich den Kopf und ſagte: Wir ſind 
Beide nicht mehr jung und mir ſelbſt bangt bei dem Gedanken, 
daß ich plötzlich den Meinigen entriſſen werden könnte. Wie 
haſt Du der ungewiſſen Zukunft vorgebaut?“ 

Nun lächelte er überlegen, und es kam etwas vom 
Applomb des Artiſtenvölkchens über ihn: „Du kennſt das 
Geſchäft nicht! Wir Spezialitäten erſten Fache werden beſſer 
bezahlt als ein königlich preußiſcher Ober-Regierungsrath, und 
das Jahresgehalt eines Oberlehrers verdienen wir in einem 
Monat. Freilich kommen auch ſtille Zeiten, aber das gleicht 
ſich aus mit den guten, und wer auf Ordnung hält — nein, 
lächle nicht, ich habs gelernt! — der bringt ſchon was vor 
id. Sieh“ — und nun dehnte er ſich behaglich im Seffel 
— „in ein paar Jährchen denk ich jo weit zu fein, daß ſich 
der Signor Zingarelli, der unübertreffliche Papageno, wieder 
in den ſchlichten Bernhard Warnke verwandelt, der kein größeres 
Glück kennt, als ſeinem lieben Töchterchen eine geſicherte Zu— 
kunft bereiten zu können. 


as Unerwartete; ich erhielt donnernden Zingarelli verkündeten — der „Artiſt“ war ihm doch zu ſehr 


ladung des königlichen Zeremonienmeiſters v. Kotze zur Tafel 
zu entſprechen. — 

— Die Kaiſerin befindet ſich vollkommen wohl und 
ebenſo der kleine neugeborene Prinz. In den nächſten Tagen 
wird die Kaiſerin das Zimmer wieder verlaſſen dürfen. 

Die Taufe des jüngſt geborenen kaiſerlichen Prin⸗ 
zen iſt auf den 25. Januar feſtgeſetzt. 

— Durch den Hausminiſter v. Wedell⸗Pies⸗ 
dorf beabſichtigen die Intereſſenten der Zuckerfabriken 
bei dem Kaiſer vorſtellig zu werden gegen den Zuckerſteuer⸗ 
geſetzentwurf der Regierung. Die Zumuthung iſt ſtark, ſo be⸗ 
merkt die „Nation“ dazu. Man denke ſich die Sachlage: die 
preußiſche Regierung bringt gemeinſam mit den anderen Mit⸗ 
gliedern des Bundesrathes einen Geſetzentwurf bei dem Reichs⸗ 
tage ein, und ein einzelner preußiſcher Miniſter, der im Weſent⸗ 
lichen ein Hofbeamter iſt, ſoll nun in Bewegung geſetzt werden, 
um dieſes Werk ſeiner Kollegen und der verbündeten Regie⸗ 
rungen wieder mit leiſer Hand zu Fall zu bringen. Herr 
v. Wedell⸗Piesdorf wird gut thun, ſich durch ſeine Freunde 
nicht kompromittiren zu laſſen. 

— Oberlandesgerichtspräſident von Holleben in 
Königsberg ſoll nach dem „Berl. Tagbl.“ beabſichtigen, 
ſeinen Abſchied einzureichen. Der Prozeß Gaedecke, das Vor⸗ 
gehen gegen Königsberger Zeitungen und der Fall Alexander 
werden damit in Verbindung gebracht. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet jetzt offiziell: Entſpre⸗ 
chend den vom Kaiſer im Allgemeinen gebilligten Beſchlüſſen 
der Konferenz zur Berathung von Fragen des höheren Schul⸗ | 
weſens hat der Unterrichtsminiſter bereits unter dem 27. De- 
zember v. J. eine Verfügung an alle Königlichen 
Provinzial⸗Schulkollegien erlaſſen, wo⸗ 
durch in der Reifeprüfung bezw. bei der Ver⸗ 
ſetzung nach Prima an Gymnaſien ſchon in 
dem nächſten Oſtertermin der lateiniſche Auf⸗ 
ſatz und die Ueberſetzung ins Griechiſche all⸗ 
gemein in Wegfall kommen. f 

—, Dem Vernehmen nach hat ſich das preußiſche Staats⸗ | 


minifterium bereits über die Vorlage betreffend die För⸗ 
derung und Nutzbarmachung des Kochſchen Heilver— 
fahrens ſchlüſſig gemacht, jo daß dieſelbe dem Land- 
tage bald nach ſeinem Wiederzuſammentritt wird zugeſtellt 
werden können. Ueber die Richtung, in welcher ſich die Vor⸗ 
lage bewegen wird, hat man einige Anhaltspunkte in den 
Mittheilungen, welche der Kultusminiſter gelegentlich der 
Interpellation des Abg. Dr. Graf im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
macht hat. Derſelbe bezeichnete als die Aufgabe des Staats 


Bei dieſen aus warmem Herzen quellenden Worten gefiel ı 
er mir wieder, der alte Freund, und während feines Berliner 
Aufenthaltes haben wir noch oft ein Stündchen verplaudert. 
Als er ſich verabſchiedete, verſprach er mir zu ſchreiben, doch 
er hielt nicht Wort. Dagegen gingen mir von Zeit zu Zeit 
Kreuzbandſendungen zu, Zeitungen mit roth angeſtrichenen 
Stellen, welche den Ruhm des großen Kunſtpfeifers Signor 
in Fleiſch und Blut übergegangen. Mit einem Male blieben 
dieſe Sendungen aus, bis nach Jahr und Tag wieder ein 
Kreuzband einlief: der „Anzeiger“ eines kleinen rheiniſchen 
Städtchens. Eine mit Rothſtift umrahmte Notiz beſagte: 
„Herr Bernhard Warnke, welcher vor anderthalb Jahren in 
unſerer Stadt ſich als Muſiklehrer niederließ, veranſtaltete 
geſtern in der ſchönen Villa, die er ſich erbaut, ſein erſtes 
Schülerkonzert. Wie unſere Leſer wiſſen, war Herr Warnke 
einſtmals ein berühmter Sänger und Meiſter auf verſchiedenen 
Inſtrumenten, der die Welt mit ſeinem Ruhme erfüllte, bis er 
beſchloß, dem aufreibenden Virtuoſenthum zu entſagen und, 
ruhend auf ſeinen Lorbeeren, in unſerer Stadt einen minder an- 
ſtrengenden Wirkungskreis zu ſuchen. 

Von der künſtleriſchen Vergangenheit unſeres ausgezeich⸗ 
neten Mitbürgers durften wir Großes hoffen, aber die kühn⸗ 
ſten Erwartungen wurden übertroffen durch den glänzenden 
Ausfall des geſtrigen Konzertes. In dieſem ſchwulſtigen Tone 
ging es ein gutes Ende weiter, und ich mußte mir ſagen: das 
hat er ſelbſt geſchrieben oder doch in die Feder diktirt! Dann 
aber kam noch ein bedeutungsvollerer Nachſaß: „Das Außer⸗ 
ordentlichſte leiſtete Fräulein Giſela Warnke, die anmuthige N 
Tochter des Konzertgebers, und wir glauben nicht indiskret 


zu ſein, wenn wir verrathen, was ihren Geſang und ihr 


Klavierſpiel ſo wunderbar beſeelte: Die junge Dame iſt ſeit 
. Braut h 5 v ſcheb "einen 5 

Flugs ſetzte ich mich hin un rieb einen herzlichen 
Glücwunſch Fe als Antwort lief die Einladung = 
Hochzeit ein. Natürlich nahm ich an und ſollte es nicht 
bereuen, denn ich verlebte dort unten ein paar ſehr vergnügte 
Tage. Die Braut war ein feingebildetes, kluges und ſanftes 
Mädchen, und der Bräutigam machte den Eindruck eines 
wackeren Mannes. Gleich im erſten Moment des Wieder⸗ 
ſehens hatte ich Bernd verſprechen müſſen, ihn nicht zu ver⸗ : 
rathen; ſie alle wüßten nichts, als daß er einſt der Bühne 1 
angehörte und als Virtuoſe die Welt bereiſt habe. Aber bei⸗ 
nahe hätte er ſich ſelbſt verrathen. Als beim feſtlichen 
Mahle die Stimmung ihren Gipfelpunkt erreicht hatte, be⸗ 
gann er wundervoll den Hochzeitsmarſch aus dem Sommer⸗ 
nachtstraum zu pfeifen, und ſtürmiſcher Beifall belohnte ihn. 
Stolz auf den Triumph erhob er ſich, trat ein paar Schritte ! 
von der Tafel zurück und zog ſein Taſchentuch hervor — f 
aha, er wollte das Kücken fangen! da ſagte einer der Tiſch⸗ 
genoſſen: „Auch in dieſer Kunſt großartig!“ und ein 
Anderer ſetzte mit lauter Stimme 175 „Ja, beinahe ſo 
gut, wie der braſilianiſche Papageno, den ich meiſt in Berlin 
gehört habe.“ Nun brauchte Bernd ſein Taſchentuch zur 
Dämpfung eines kleinen Huſtenanfalles, wie er wohl kommt, 
wenn einem ein Kücken in der Kehle ſtecken bleibt. 


Ark 25 in Rede ſtehenden Gebiete die Errichtung einer 
1 zur Erzeugung und Vertreibung des Kochſchen Heil⸗ 
5 8 und die Herſtellung von Einrichtungen, welche zum 
u tum der Infektionskrankheiten dienen follen. Hierzu 
wi nach den „Berl. Pol. Nachr.“ möglicherweiſe noch eine 
nderung zur Dotation an Profeſſor Koch ſelbſt kommen. 
on 5 . dies bekanntlich 9 
— ver Geheime Finanzrath Küſter hat ſich, wie dem 
Fdaunoverſchen Courier” aus e gemeibei wird, am 
reitag voriger Woche erſchoſſen. i 
Go r Die Erwägungen wegen Auswahl eines für den Sitz des 
wie nene rnements in Oſtafrika geeigneten Ortes haben, 
e das „Kolonialblatt“ meldet, zur Wahl von Dar⸗es⸗Sa⸗ 
a am glübrt. rſt h 
„Wie jetzt bekannt wird, haben die zuerſt hergeſtellten 
Auittungstarten für die Altersverſicherung annullirt und 
licdeſtampft werden müſſen, weil auf ihnen nur Raum für 47 jähr⸗ 


deweſen lebungen war. Die erſte Auflage iſt wohl nur klein 


— Die Stichwahl in Bochum findet am 8. Januar ftatt. 
det: Die diefe „Nundſchen dem att offt e 1 
; B au“ demen ie Na t, d 
den ate Petition der Weber des Eulengebkrges . 


amtliche In i gegangen ſei 


2 uterſuchung ſei vielmehr eine Folge jener Petition. 
Lokales. 


. 5. Januar. 
u. Eiſenbahn⸗Unglück. Ein bedauerliches Eiſen— 
bahn⸗Unglück hat ſich geſtern Nachmittag auf 5 1 
Ventralbahnbof zugetragen. Ein Perſonenwagen dritter Klaſſe 
es um 3 Uhr 10 Minuten hier fahrplanmäßig einlaufenden 
Perſonenzuges — der vorletzte Wagen des Trains — erlitt 
faſt unmittelbar an der Kaponiere, dicht vor der erſten Bahn⸗ 
hofsweiche, wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, einen Radreifen⸗ 
und Axenbruch. Die Folge davon war, daß dieſer, ſowie der 
letzte er. des Zuges, ein Perſonemvagen vierter Klaſſe, ent⸗ 
Klan und auf einen auf einem Nebengeleiſe befindlichen 
we Mer während der vordere a des 
ges, irgen m 
Vahnſteg fuhr gend welchen Schaden zu nehmen, bis zu 
entgleiſten Wagen 


zertrümmert; ein Paſſagier, der Bauaufſeher 
nton Kozlowiez aus Münchendorf bei Gollnow in 
Lommer, wurde getödtet, und ſiebzehn Perſonen haben theils 
. theils ſchwerere Verletzungen erlitten. Der Kopf des 
etödteten iſt total zerſchmettert. Nach von uns eingezogenen 


Erkundigu 8 
gen glitten: haben folgende Perſonen bedeutende Verletzun 
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rlittenen Verl a 
lichte Raul ungen nicht vernehmungsfähig iſt die unverehe⸗ 
baul Wolff“ 
kangs⸗Dampfer. u 
lichen Schule zu 
bauſe geſchafft. 
aan agen wurde 
Angehörige 
ragoner 8 eber ß 
a nach dem Bremſ 
neiderlehrli all s Kofin und der Bremjer 
1 ehrling — REN n e Der 


theils zu Fuß nach der Stadt gegangen, theils ſind ſie per Droſchke 
nach ofen gefahren. In anerkennenswerther Weiſe haben die 


prakt. Aerzte Herren Dr. v. Gaſiorowski und Dr. Ca ro fi 

dad Verletzten angenommen und deren großen Schmerzen weſentli. 
Ar Fee gemildert, daß ſie in zweckmäßiger Weiſe ihnen die erſte 

ötliche Hilfe angedeihen ließen. ; 

n tee e v. Nathuſius und Herr Polizei⸗ 
miſſar Thiele erſchienen ſehr Lald auf der Unglücksſtätte; 
ſogleich an Ort und Stelle den Thatbeſtand auf. 
Ju ehe Feuerwehr 1 pie ge 7 5 

ung des Herrn“ iſter az ho N 
würden fee an. Die onen auf der Unglücksſtätte 
oale enommen und Abends bei Fackelbeleuch⸗ 
e war natürlich für die nächſten fälligen 
Irgend ein Verſchulden an 
was wir hiermit beſonders her⸗ 


uglück trifft 
u Elfenbſt. Eine ungewöhnlich 


ben, einen Eiſenbahnb \ 
ten nicht. Mi 
Stadt detanven Menfchen begab cam s Unglück in der 
bekannt geworden re 5 Da Dem he und wogte die 


Meni N 
nice menge bis zum ſpäten Abend auf dem Bahnhof auf und 


a ; 3 
in Wotsdane e 1 Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Gedike 


der e ; erfahren, zum Sber⸗Regierungsrath bei 
tete beg yotbeilung der besten Re ierung — zum Stellver⸗ 
Gedite war erungepräfidenten hierſelbſt ernannt worden. Herr 
ſtand dort de x erregierungsrath in Marienwerder und 


er 
being für Kirchen und Schulweſen vor. 0 


Sa Celegraphiſche Nachrichten. 


an, 3. J f 5 1 Offizier 

und 14 9 an. Das in der Stärke von 1 Offiz 

j ano I m aus Glogau hier eingetroffene Pionier⸗Kom⸗ 
gonnen er bereits mit der Sprengung des Bobereiſes be- 

ich nase, vollſtändige Enteiſung dürfte etwa 5 Tage in 


nuch | etwa 5 Tage 
30 n Das Eis hat durchſchmittlich eine Stärke 
— dänifſche RR Pens Betriebsamt Kiel 5 wer ihre 
ahrte i oſtdampfſchi ben Eiſes halber ihre 
Nacht von feen Karſorf lch gi ce Das heute 
nach nicht. abzulaſſende Poſtdampfſchiff verkehrt dem⸗ 
Kiel, 4. Jan 
halber ſeine 5 
eingeſtellt. ae 


Das Dampfſchiff „Aurora“ hat Eiſes 
zwiſchen Kiel und Kopenhageu vorläufig 


Jan. Es if ? ingetre 
7755 iſt Thauwetter mit Regen einge 
ochwaſserg peine hat ſich ſtellenweiſe in Bewegung geſetzt. 


. 
allenthalben per EA | vorhanden, da der Waſſerſtand 


— v 


In Folge dieſes Unfalles wurden die beiden ſuch 


i Wali von Ueskueb, Ejub Paſcha, { 
550 und nach Monaſtir geſandt worden, um dort weitere 
Befehle abzuwarten. 


weiteren Gefecht zwiſchen 
truppen unter General Cair. 
Seiten beträchtlich ſein. 


Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
b N 27. Dezember v. J. Morgens 4 Uhr von 
New⸗Jort abgegangen war, hat heute Vormittag 11 Far — 
„Needles“ paſſirt, und hat ſomit die Reiſe in 6 Tagen 21 kurs en 
53 Min. zurückgelegt, ein Refultat, welches bisher noch von keinem 
Schnelldampfer um dieſe Jahreszeit erreicht wurde. 5 ; 
Karlsruhe, 3. Jan. Der Großherzog iſt durch einen 
Zimmer gefeſſelt, jedoch in der Er⸗ 
ledigung der Regierungsgeſchäfte nicht gehindert. Das erb⸗ 
großherzogliche Paar reiſt morgen zum Beſuche des könig⸗ 


4. Januar. Hier eingegangener telegraphi⸗ 
ſcher Meldung zufolge iſt der Ingenieur Prokſch am Neu⸗ 
jahrstage in Bagamoyo eingetroffen, um im Auftrage der 
hieſigen Lokalbahn⸗Aktiengeſellſchaft mit der Abſteckung der 
projektirten Bahnlinie Bagamoyo⸗Dar⸗es⸗Salaam zu be⸗ 
gene rnberg, 3. Jan. Im hieſigen Viehhofe ſind in den 
letzten Tagen mehrere Fälle von Maul- und Klauenſeuche vor⸗ 
gekommen. Acht aus Oeſterreich⸗-Ungarn eingeführte Rinder 
wurden verſeucht befunden. In Folge deſſen darf vom 6. 
d. M. ab Rindvieh nach Ye hieſigen Viehhofe nur behufs 
ng eingeführt werden. 

8 aa 8 In Folge des eingetretenen Thau⸗ 
wetters und Regens iſt der Oberrhein eisfrei geworden. 
Morgen wird die Schiffbrücke wieder eingefahren und die 
Bahnſtrecke Speyer-Heidelberg- Würzburg dem Verkehr über⸗ 
eee 3. Jan. Durch eine Bekanntmachung 
des herzoglichen Staatsminiſteriums wird die Einfuhr von 
lebendem Rindvieh aus Oeſterreich-Ungarn in die Stadt 
Braunſchweig geſtattet unter der Bedingung der Beibringung 
eines Urſprungs⸗ und Geſundheitszeugniſſes, ſowie der Unter⸗ 
uchung an der Grenze, des direkten Transports und der 
ſofortigen Abſchlachtung im hieſigen Schlachthaus. N 

Troppau, 4. Jan. In dem Dreifaltigkeitsſchacht in 
Polniſch⸗Oſtrau fand geſtern eine Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtatt, durch welche gegen 15 Perſonen das Leben eingebüßt 
haben ſollen. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht er⸗ 
mittelt; doch ſteht feſt, daß maſſenhafter Kohlenſtaub die 
Exploſion verſtärkte. Bisher ſind 57 Todte zu Tage ge⸗ 
fördert worden. Einige dürften ſich noch unter dem Schutte 
befinden. f 

Pet, 4. Jan. Das Brechen des Donaueiſes in der 
Nähe des Schwurplatzes veranlaßte das Gerücht, daß zahl⸗ 
reiche Perſonen verunglückt ſeien, wodurch eine große Auf⸗ 
regung in der Stadt hervorgerufen wurde. Nach amtlicher 
Mittheilung ſind 18 Perſonen in die Donau geſtürzt, die 
jedoch ſämmtlich gerettet wurden. 

Paris, 4. Januar. Dem „Temps“ zufolge ließ der 
Minifterpräfident Freyeinet im Miniſterrathe ein Dekret unter- 
eichnen, durch welches die Dienſtorganiſation des General— 
ſtabes entſprechend dem Geſetze vom Jahre 1890 abgeändert 
und die Zahl der Generalſtabsoffiziere vermehrt wird, indem 
anderen Truppenkörpern entnommene Offiziere dem General- 
ſtabe zur Dienſtleiſtung zugetheilt werden dürfen. — Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten begann Verhandlungen 
mit den Eiſenbahngeſellſchaften über die Herabminderung der 
Stempelſteuer für Eilgüter, welche der Finanzminiſter im 
Budgetentwurfe für 1892 vorzuſchlagen beabſichtigt. 6 

Paris, 4. Januar. Der hieſige luxemburgiſche Geſchäfts⸗ 
träger Vannerus iſt zum Kommandeur der Ehrenlegion er— 
nannt worden. 

Paris, 4. Jan. Der Polizeipräfekt erklärt die Meldung 
des „Gaulois“ über die angebliche Entdeckung einer neuen 
Verbindung revolutionärer Vereinigungen für unbegründet. 
Die Gruppe der boulangiſtiſchen Blanquiſten veranſtaltete 
heute an den Gräbern von Eudes und Blanqui auf dem Pore 
Lachaife eine Demonſtration. 

Paris, 4. Jan. Bei den heutigen Senatswahlen wurde 
Freyeinet im Seine⸗Departement beim erſten Wahlgange mit 
579 von 665 abgegebenen Stimmen zum Senator gewählt. 
Der Geſandte in Bern, Arago, wurde im Departement der 
Oſt⸗Pyrenäen wiedergewählt. h £ 

Madrid, 4. Jan. Das Befinden von zwei der im 
hieſigen St. Johannes⸗Hoſpital mit Kochſcher Lymphe be⸗ 
andelten Lupuskranken hat ſich merklich gebeſſert. Bei einem 
dritten Kranken haben ſich in Bee von 6 bis 8 
tunden heftige Fiebererſcheinungen gezeigt. 
= Athen nr 255 Hache egüngnß Schliemanns 
fand heute unter großem Gepränge ſtatt. Der König und der 
Kronprinz waren bei der Trauerfeierlichkeit in dem Hauſe 
Schliemanns, wo deſſen Leichnam aufgebahrt war, anweſend, 
ebenſo ſämmtliche Miniſter und Geſandte und zahlreiche Ver⸗ 
treter der archäologifchen Vereine und Anſtalten. 

Belgrad, 4. Januar. Wie der „Odjek“ unter Reſerve 


meldet, beabſichtigt die Königin Natalie im Frühjahre dauernd = 
nach Sinaja zu überſiedeln. 
B 


Januar. Nach Nachrichten aus Macedonien 


elgrad, 4. ſeines Poſtens ent⸗ 


Newyork, 4. Januar. In Huntingdon (Pennſylvanien) 


haben 3000 Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt. 


4. Januar. Gerüchtweiſe verlautet von einem 
den Indianern und den Unions⸗ 
Der Verluſt ſoll auf beiden 


Newyork, 


Angekommene Fremde. 


oſen, 5. Januar. 


„ Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
Küraſſier⸗Regiment von Württemberg (Weſtpr.) 


Nr. 5 Frei 
von Seherr⸗Thoß aus Grauden r. 5 Freiherr 


Portepee⸗Fähnrich im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 46 Joſephi aus Zoſen, Portepee- m im Feld⸗ 
Artillerie Regiment Nr. 20 Winterfeld aus Poſen, köngl. Land⸗ 
rath von Mieſitſchek aus Wongrowitz, die Rittergutsbeſitzer Landes⸗ 
Dekonomierath Kennemann aus Klenka, Rittmeiſter Jouanne aus 
Klein⸗Jezori und Schülow aus Wroncin, Rittergutspächterin Frieda 
Kahn aus Gr.⸗Carlowitz bei Neiſſe, Juſtizrath Kempner aus 
Bromberg und die Kaufleute Goldſchmidt, Iſaak und Ephraim aus 
4 87 5 en — aus Ni — 

0 e Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Knoche, Kaliſcher, Schall, Zitzlaff, Jacobi und Frankenſchwerth 
aus Berlin, Löwenthal aus Köln a. Rh., Zinkler aus Braun⸗ 
ſchweig, Straßner aus Dresden, Elsner aus 
Morau, die Rittergutsbeſitzer Graf Potworowski aus Tarnowo, 
Lieutenant d. Ref. Crede aus Zalesci, Frau Heikerodt mit Sohn 
aus Zabikowo, Steinbach und Schweſter aus Lebehnke, Lieutenant 
v. Jagow aus Roscinno, Aſſ.- Arzt Kulcke aus Grauden;. 

Stern's Hotel de I Europe Die Kaufleute Sommerfeldt aus 
Schneidemühl, Rummler aus Zerbſt und Sternke aus Liegnitz, 
Architekt Herzberg aus Oebisfelde, Apotheker Flauſing aus Berlin, 
. Schmiedel aus Annaberg, Stud. jur. Wildenow 
aus Berlin. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. 
Landwirth Stein aus Poplau, Dentiſt Smieſzek aus Thorn, Wach⸗ 
meiſter Hartmann aus Gneſen, Ingenieur Woller aus Berlin, 
Faſanjäger Kolsti und Frau aus Oſtrowo, Schauſpieler Hochſztym 
aus Krakau, Gutsbeſitzer Zimmermann aus Dresden, Rentier von 
Schreiler aus Leipzig und die Kaufleute Zimmer und Nichten aus 
Breslau, Blazezewski aus Schroda und Mutto aus Poſen. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Bräuer aus Frauenwalde, Blumenfeld aus Berlin und Wilhelm 
aus Breslau, Buchdrucker Meyer aus Breslau, Landwirth Seydel 
aus Schwerin, Königl. Förſter Kiſſchmann aus Völle, die Guts- 
befitzer Wölle aus | arnitz, Streich aus Wonkownika und Blaſius 
und Frau aus Splawie, Bautechniker Ribetzte aus Samter und 
Lehrer Grunwald aus 1 N 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Landwirthe Wegener aus 
Schulzendorf bei Arnswalde, die Steuer-Supernumerare Schmidt 
und Schilakowski aus Chelmce, die Kaufleute Neuſtätter aus 
Breslau, Blenz aus Halle a. S., Schubert und Pleßner aus Ber⸗ 
lin und Woeber aus Koſten, Gutsbeſitzer v. Suchowski und 
Fräulein v. Suchowski aus Poprezuk, die Offiziere v. Schweinichen 
aus Lych und Siemers aus Thorn, Adminiſtrator Conrad aus 
Grubenfelde. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Behrendt aus 
Berlin, Gerechter aus Schrimm, Cohn aus Bremen und Zweig 
aus Breslau und Gutsbeſitzer Szymanski aus Bielawy. 5 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Arnholz aus Stargadt i. P., 
Kuhl aus Berlin, Härtel aus Breslau und Gartmann aus Köln, 
S Willer aus Wongrowitz und Baumeiſter Langner aus 

ornit. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kauf⸗ 
leute Arnheim, Mandowski aus Poſen, Golimbert, Lindner, 
Schmidt, Schulz, Trenner aus Breslau, Dawid aus Tremeſſen, 
Deber aus Wilnsdorf, Techniker Kanis aus Poſen, Sergeant 
Bächold aus Allenſtein. Ingenieur Gündel aus Halle. 

Hotel de Berli jenski). Die Rittergutsbeſitzer Fr. 
Kowalski mit Tochter aus Wyſoczka, Koſtrzewski aus Mielecinek, 
die Kaufleute Härter aus Breslau, Arndt aus Inowrazlaw, 
Borecki aus Wreſchen, Eutlowski und Funke aus Görchen, Haus⸗ 


trehlen, Levy aus 


lehrer Smizniewicz aus Niechanowo, die Agronomen Boinski aus 
die Studenten Kowalskt 


Miloslaw, Bukakowski aus Rogaczewo, 
aus Zürich, Lopacinsfi aus Kaliſch, Rechtsanwalt v. Plucinski 
aus Liſſa und Baumeiſter Pajzderski aus Lag. 


Handel und Verkehr. 


* 


5 


Die Pofener Propinzial⸗Aktien⸗Vank wird, wie wir 


erfahren, vorausſichtlich in der Lage fein, für das Geſchäftsiahr 
1890 eine Dividende von 6%, Prozent an ihre Aktionäre zu 
vertheilen. | 


Waſſerſtanb der Warthe. 
Poſen, am 3. Januar Mittags 2,00 Meter. 
= Er = Morgens 1,96 


5. 


= 


Statt jeder beſonderen Mittheilung! 


In der Nacht zum 4. d. M. entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden mein geliebter Mann, unſer theurer Vater und 


Schwiegervater 


Moritz Friedlaender. 


Dies zeigt, um ſtille Theilnahme bittend, im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Sophie Friedlaender, 
geb. Malachowski. 


Die Trauerfeier findet am 6. d. Mts., 11 Uhr, in der 
Wohnung Breslauerſtr. 15 ſtatt, die Beerdigung 11¼ Uhr. 


A 
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Morgens 192 - 0 


Celegraphiſche Börendericite, Ei 


Fonds⸗Kurſe 
Breslau, 3. Pian Luſtlos. 
3¼% ige L.⸗Pfandbriefe 98,00, 4° 
91,75, Konſolidirte Türken 18,70, Türki 
Diskontobank 106.00, B 


ige un 
e Looii 


r. 102,00, 
Banknaten 179,50, Ruſſiſche Banknoten 237,75. *) 


für 
00. 


u 112 

Ir a. M. 3. Jan, Effekten ⸗ Sozietät (Schluß 

Kreditakt. 273%, Franzoſen 223 ¼, Lomb Schluß. 
Cabpter ——, N ent 9 ae. add 


* 
— 


Ruſſen —.— , 


Dresdner 


Gelſentirchen 175,60, Cour 
eſter. e 


— FAN 


Em 


Rittmeiſter im Bi. 


Aut. 


7 


ndon, 3. Januar, Abends. Preußiſche Conſols 105, 

ge 2 /sprozent. Conſols 95, konv. Türken 18¼, 9 konſolid 
n 1889 (II. Serie) 98, Italiener 91¼, proz. 770 

80 5 94, ee unific. Egypter 96'/,, Ottomanbank 14%, 
Sm. konſol. Mexikaner alte 9200, 1 Eeitoner 2¼ proz. perde 
ter 92¼, De Beers 16%, 


ilber 48¼ , Lombarden 12½, 3½ pro yp 
Ki 1 0 2, Suezaktten 95, Cate a6 Pacific 75%,, 4½ proz. 


Rupees 
Goldanleihe von 1866 76, Argentinier 


Argentinier 2475 
4½ proz. äußere Anleihe 

Aus der ee. floſſen beute 40 000 Pfund Sterl. 
Pa is, 3. Jan. (Boulevard⸗Verkehr.) 3% 
taliener 94,80, 4% ungar. Goldrente 93,12 ½, 
ürfenloofe —,— Shanier 75°. Gavpter 487,50, Banque Otto⸗ 
mane 620,00, Rio Tinto 585,62, Tabaksaktien —,—. Ruhig. 
Rio de Janeiro, 3. Jan. Wechſel auf London 21. 


Pro . 

Köln, 3. Jan. Getreidemarkt eizen hieſiger loko 19,00. 
do. fremder loto 22,00, per März 19,65, per Mai — Roggen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,30, per Mai 
17,00. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 


‚00, per Mai 60,40. 
(Schlußbericht) Steigend. 


Bremen, 3. Januar. Petroleum. 
Stundard wöite loko 6,50. 
— 5 > Rorbbeutichen Lioyd 148%, b 
Getrebemartt, 


Rente 95,35. 
Türken 18,97, 


Januar. 


— 
Spiritus feiter, ver 


er 


eben Därg 6,60 Better 


uckermarkt (Nachmitta bericht.) Rüben⸗ 
aden e 1 b Produ t an, 88 pCt. Rendement ge Bin = 


amburg per Jan. Aub ½, per März 12,47½, per 
uhi 


12 e per Auguſt 13,10. 

Hamburg, 3. Jan. Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos 15 Jan. 78¼, per März 76, per Mai 75. 
ig. 
Weizen loko feſt, ver 


per Sept. 8 
Produktenmarkt. 
pr. Herbſt 7,78 Gd. 7,80 Br. 


Ba 8,08 Gd., 8.10 er, 
fer 55 5 905 7,05 Gd. 7,06 Br. — Mais per Mai⸗Juni 


Lingen ee 3 per Aug.⸗Sept. 1891 13,40 a 
1030. Meter; alt ee 


8, 3. Jan. u 
per Januar 26,40, ver 


oggen ruh 
⸗Auguſt a Mehl 0 per 8 59,30, 125 99 


Nebe lig. 
— anuar. Schluß bericht) IR 889 ruhig, 
loko 33,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Januar 35,60, per Februar 3575, per März⸗Juni 36,50, 
per ai⸗Auguſt 37,00. 


— 7 —— 3. Januar. Java⸗Kaffee good ordinary 57°/, 
erdam, 3. Jan. Bancazinn 55 ¼. 
Amſterdam, 3. Jan. Getreidemarkt. 


Weizen per ao 


ne Eur Mat —. oggen per März 154 a 153, per Ma 


nee Sr 5 8 e Weizen behauptet. 
en afer behaupte erſte ruhi 
„ 3. Januar. Petroleummartt (Schlußbericht.) 


Naffinirtes 7 weiß loko 17%, bez. 17% Br., 
1 . ur Februar 16%, ; n 
Steigend 


per Januar 
Br., per Januar⸗März 16%, Br. 


INCH 85 PTR TEN - - 


London, 3. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
boten. — . 5 Dichter Nebel. 

Lon a 96 pCt. . loko 14%, ruhig, Rüben⸗ 
Roben ho 12%, zur entrifugal Kuba —. 

Liverpoo 3. San etreidemarkt. 1 ½ d. höher. 
Mehl feſt, Maas 1d 

Newyork, Voumwolle in New⸗ 


öher. — Wetter: Schön 
5 an. Waarenbericht. 
ork Nene do. in ew⸗Orleans 9. Raff. Petroleum 70 Proz. 
el Teit in New⸗Nork 7,40 Gd. do. in Palle 7,40 Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 7,05, do. Pipe line rtificates per 
Februar 73. Feſt, ruhig. Schmalz loko 6,22, do. Rohe u. Brothers 
Zucker (Fair re ining Muscovados) 416 
den e e loko 105 ¼. 
o⸗) 19. . 3 D Getreidefracht 3. Kupfer per 
Februar —.—. izen 05 Sanur 103%,, per Februar 104'/,, 
155 Mai 104%, 6. — Kaff ffee Rio Nr low ordin. per Februar 
4 75 per März 15,20. 


Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 6 634998 Doll. gegen 6 201 242 Doll. in der Vorwoche, 
davon für Stoffe 1 499 926 Doll. gegen 2082 343 Doll. in der 
Vorwoche. 

Newyork, 2. Jan. n Zufuhren 
in allen Unionshäf en 245 000 B. 
106 000 Ballen, Ausfuhr nach dem 
Vorrath 877 000 Ballen. 


Berlin, 4 Se. Wetter: Froft. 
Newyork, 2. Jan. Rother Winterweizen per Januar 1 D. 
03% C., per Februar 1 D. 04%, C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 3. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpekulati⸗ 
vem Gebiet; auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
|| Sade dungen ug nicht 99 günſtig und boten bejondere e 


i geſchäftliche Anregun 

Hier entwickelte ſich da das oSgeſchäſt Anfangs ſehr ruhig, und bei 
mangelnder Kaufluſt gaben die Courſe vielfach etwas nach. Vor⸗ 
übergehend machte ſich eine kleinere Befeſtigung und etwas größere 
Regſamkeit bemerlbar, doch ſchloß die ae wieder ſchwach. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An⸗ 22 
lagen bei ziemlich belebtem Verkehr, und fremde feſten Zins tra⸗ 
re Papiere konnten ihren Werthſtand 9 behaupten, 
lieben aber ruhig; Ruſſiſche Noten ſchwach er Privatdiskont 
wurde mit 4½ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öfterreichiiche Kreditaktien 
„mit einigen n e lebhaft um, Sean 7 85 
waren feſter, wie auch Schweizeriſche Bahnen; Yombarb en, Dux⸗ 
Bodenbach und andere ausländifche Bahnen Al 

Inländiſche Eiſenbahnaktien et 5 9 ⸗Mlawka 
und Oſtpreußiſche Südbahn ſchwach und ruhi 

Bankaktien blieben in den Caſſawerthen i aber zumeiſt 


Kaffee (Fair 


ontingent 65 000 Ballen. 


Mais (New) M 


Ausfuhr nach 8 bis 


TTT 


hauptet. Roggenmehl ſtill und billiger. 
Umſätzen etwas niedriger. Spiritus wurde durch Deckungen un 
Meinungskäufe bei lebhaften Umſätzen um ca. 1 M. höher bezahlt 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm. Loko flau. Termine matt. Gekündigt — Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis — Mk. Loko 180—192 Mark nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 185 Mark, per dieſen Monat —, per März⸗Ap 
Jul April⸗Mai 192,25 — 191,75 bez., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗ 

uli — 

Roggen er 1000 Kilogramm. Loko matt. Termine flau. 
en t 500 Tonnen. Kündigungspreis 173 M. Loko 162—176 
k. nach Qualität. a 173 Mk., inländiſcher gu⸗ 
ter 172173 ab Bahn und frei Haus bez., per dieſen Monat 173 
bis 172,5 —173,25—172,5 bez., per Januar⸗ Februar 1891 —, per 

Februar⸗ März —, per pril⸗Mal 169— 168,75—169,25— 168,25 
ez., per Mai⸗Juni 165,5—165 bez. 

A per 1000 Kilogramm. lau. Sn 2 kleine 130 
bis 190 M 8 Qualität. Futtergerſte 133—143 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko ſtill. . matt. Ge⸗ 
kündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 140,5 Mk. Loko 135—152 
Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 140 Mart, pommerſcher, 
W und ſchleſiſcher mittel bis guter 137 — 142, feiner 146 
Bahn bez., per dieſen Monat 140,5—,25 bez., per Ja⸗ 
ne ee —, per Februar⸗März —, per März⸗ April —, per 
April⸗Mal 139,75—,50 bez., per Mal⸗Junſ 140,75—,50 bez 

Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine geſchäftslos. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigu marc — Mark. Loko 138—147 
Mark nach Qual., per dieſen Monat 1 je nom., per Jan.⸗Febr. 

—, per März⸗April —, per April-Mai 1891 129 nom. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-200 M., Futterwaare 
135—142 M. nach Qualität. 

Aan Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine flau und niedriger. Gekündigt 500 Sack. Kündigungs⸗ 
Per 235, er 5 3 u 23, mike bez., 1 15 er 

ebruar „79 bez., per Februar: Mär; —, per März: 
—, per April⸗Mai 23,45—,30 bez 

2 Kartöffelfarte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 22,75 M 

e Kartoffelſtärte per Dezember 12,85 M 

1 per 100 Kilogr. brutto incl. 


Nn. per 100 zu Bank mit Faß. Matter. Gekündigt — 
Sr — an — Mark. Loko mit Faß —, loko One 
aß —, per dieſen onat und Januar⸗ 1 57,8—58 b ez. 
per April⸗ Mat 58,1 bezahlt, per Mai⸗Juni 58,1 M. 
Petroleum. (Raffinirtes Standard wolte) per = ne mit 
gen in Poſten von 100 Ztr. M. Termine —. 
er. Kündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen ee ont 


ekins mit 50 M. melee Gee per ! * er ä 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 67,4 bez. 


Sad. Loko 


us die ſpekulativen Deviſen etwas lebhafter, namentlich Aktien der Spiritus mit 70 M. Verbrau Sabgabe per 100 Ltr. à 100 
Deuti A und . —.— Hanpesdal eit daf g Adele, Dis⸗ Proz. — 9 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Küns 
nn Kommanditantgeile, Aktien der Darmſtädter Bank ıc. ſchwächer. digungspre 3 — M. Loko ohne Faß 48 


böher und d zumeiſt feſt und ruhig; Montanwerthe An⸗ 
nd 100 er und belebt beſonders Aktien von Kohlenbergwerken, 


ſpäter ſchwächer. 
Vrodukten - Vörſe. 


Berlin, 3 aan. Am Getreidemarkt wurden heute die Preiſe 
I die Ausla ungen des ungarischen Miniſters Szapary über 
die Ausſichten für den deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Handels⸗ 
re gedrückt. Man wollte aus dieſen Aeußerungen auf eine 
baldige Herabſetzung der Einfuhrzölle für Getreide ſchließen. In 
Weizen war der Umſatz ſehr klein zu etwa um / M. niedrigeren 
Preiſen. Für Roggen bleibt die . Weiche als 
1 am Markte; die Preiſe gaben bei kleinem Geſchäft um 
1% M. nach. Hafer fait ohne Geſchäft, die Preiſe find kaum be⸗ 


Spiritus mit 50 M. Verb uchsabgaß per 100 Liter à 1 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 3 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchs abgabe. Steigend. 
10 900 Liter. Kündigungspreis 47,3 Mk. Loto mit Faß —, 
dieſen Monat und Januar⸗FJebruar 46,9—46,7 bez., per 9 
e 
— eza u au 49, ahlt, 
Auguſt⸗September 48.4—49 b bezahlt, per 


Weizenmehl Nr. 00 2526, Nr. 0 25,75— 24,25 dez. 


Feine Marken über Artie Sezahlt 
oggenmehl Nr. 1 23.35— 27,25, do. feine Marken 


Nr. 0 u. 1 2176-0375 bi 11 Dir. 
und 1 per 100 Kilo Br. 8c 0 150 M. böber als Nr. 0 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20, M. I Doll = 4½ M. 


I Hub. — 33M. 20 JP f., 7 fl. südd.,w. — 12 M. 


I fl. österr. W. = 2 N. 


I fl. holl. W. = IM. 70 Pf., 1 Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


Bank- Brnscn.20. T.L.| — 103,50 bz chw. Hyp.-Pf.| 4%, 123 — 8. arsch-Teres| 5 Reichenb,.-Prior. Pr.Hyp.-B.1. (rz.120),43/, Eauene. Humb.| 8 a 
Amst 5 ern = 5 — mh er su 3 ver rege 5 f 3. 20 8 13 275 hier 18.70 125 4 2. 48 — 100904 al a 25 88. — 
erdam. a B ess. Präm.-A. a vo. Rente... bz weichselbahn N bz 0. G0 rior, o. div. Ser. (rz. — A 
Fanden - | 8 f. 2036 „ ec )se 1. 37,50 be 0. do nee 5 | 98,00 & mat-Rotterdil f 1127.50, Wüdost. ir (Lv 55 67,70 be a. do. do. vet. 4½ 488.50 & Je d. Linden! 0 4 58 8 8 
ei; 3 8 T. 80,75 üb.‘ 2% 121 50 G. tockh. Pf. 87. 4 50 7575 5 N do. Obiigation|$ 105,50 » B. rs. Hyp.-Vers.-Cert. 4½% fo, 90 G fBerl.Eiektr-w.| 10 178,00 . d. 
Wien „mann 4½ 8 T. 179,2 bz BfMein. 7Guld-L.| — | 27, do.St.-Anı.87| 3 ½ E 105,75 r 40. Gold Prior.4 | 93 20 bzR. do. 0. 41 100, 7 Berl. Lagerhof| 0 eG 
Petersburg... 6 |3W. 234,50 b JOlden». Loose| 3 128, 00 bz Span Schuld..! 4 | 75,25 G hark.-Asew gar do. do. do. 3½ 94,00 weB. | do.do.St.-Pr.| 5 b 
au..|6 38 T. |234,86 be ürk.A. 1865in harkıKrem.gar.|5 ISchies.8. u. 10004. 100.70 d Ahrens Br., Mott 0 | 64,50 bz 
In Berlin 5% Lombard 6 u. 61 Ausld Pfd.Sterl.cv.| I do. do. (rz.100) U 95,10 . erl. Gock- Br. U 4, 

Be. — . 27 155 8 do. do. 6. 23,75 G. ae e 7 oe — 8 Br 4 — — so 
a la) %8, do. do. C. 1 18,65 bz G. 0. o. (rz. 2 „ resi. Oelw..... 415 bz 
Quaid, Banknoten u. Coupons. IB. ters. 5 "| 97,80 bes. de. do. 90 4 | 73.80 br do. do. bez. 100 1 498,75 d Putsch. Ah. 3 | 20,03 & 

owerelgns ... 20, 33 be guen. Air. G.-A. 5 74, 20 8. rk. 400 Fro. L. zZ bz do do (rz. 100 4 1898,75 bz JDynamitTrust.| 8 ½ 161 ‚75 bz 
> — Stbck — 16,18 be hinee. Aal 375 09,50 bz d. do. Table ge A * 39,90 & — * Ya 2 — 5 
Dollars . Dän.Sts.- 2 do.Tabk-Regie x er 
Engl. Not. | Pfd. Sterl. 2037 bz Egypt. Anleihe) 3 Ung. Gid-Rent. = bz 8. f. Speſt- Prod. F 2½ 70,10 @ —— u 8°/,|107,10 be. 
Franz. Not. 100 Fros 80,70 G. do. do. 4 | 97,20 8. do. Gid.-Inv.-A. 5 Gerl. Cassenver.| 6 1135,50 de d. —.— arbg.- 20 208.60 a 
estr. Noten 100 fl 179,25 bz do, do. 97,20 B. do. do do. Less Sebast. 3 65,85 bz do. Handelsges. 12 182.30 ur 10 de 0 2300 
Noten 100 A... | 235,35 be do. do. 3%,| 20,90 bz do. Papier · nt. Mosco-Jaroslaw 5 74,10 8. do, Maklerver. 10 129 30 6. 107 = wanitz 1 — be G. 
innländ. L. | — | 60,60 8. do. L0088....... do. Kursk gar. | 27,25 be a. . = oVolgtWinde 6 ¼ 40400 — 
Deutsche Fonds u. Staatspap. oriech. 6.-A. | 5 | 93,00 be G. 1 5 do. Ajäsan ger. 4 84,60 bzG. örsen-Hdisver. | 12 163,50 6 do.VolpiSchlüt = /a 12522 8 
ian I neue jener C.- Anl. do.Smelenskg.5 00,75 bz i 106,09 be 1 14 21810 2 
Br . 3 98.20 be d Italien. Rente. 37 93,25 8. 106,75 bzG. Shim. Str 5 107,50 — 
be. do. |3 "| 87,10 bzB. is 3 a TE eG 2 80% 4 Ce 8 130000 C 
Fee, cone, Anl. 4, 1105,80 vs exikan. Anl. 8 | 85,30 bz rosl. Linko..\12 165,50 &a 
do. do. | 3½ 98,30 bzG osk. Stadt-A.| 5 ‚75 bz do. Hofm...... 12 
e int 1888| & ARE orw.Hyp-Obil 3% 95,50 bz 5 185786 K 
* E v. v 
Sts. Schid 3½ 99,75 be a — 7 95,50 br örl. Lad. 13 189.90 @ 
2 3½ erden do. Pap.-Ant.| 4% 80,50 be d d 
o, neue 1 ö do. 5 8 2 7 . Paucksch.... 
AnleScheine... 3, 98,80 be 4 266 74.74 4 "1120,90 br — — 86,40 Fc Piet bet. 0 0° 80 
liner..... 5 [117,106 6. © = x 0 BrsISchwFrbH 111,00 bzG Sudenburg ...... 20 272,0 G. 
gr 9357 11 do.Kr.100(58) 328,00 bzG. WIE 105,50 bzB. e 
0.  ..) 4/2 1111,76 bzG. do. 1860er L. 5 6,50 bz do. bit. 7 . 5 202.20 l O.-Schl. Cham. 10 12,00 & 
do. 4184.40 be do. I864er L.| — 1321,00 G. do. do. I erb. Hyp.-OBl..18 1,807 116.26 & fe ed egi 182.28 K 
do. 3½ 96,60 dr PesterStadt-A.| 6 1 H (RS 91,49 bed. 124.50 = OppelnCem-F. 105,75.G 
Gtel.Ldsch| 4, Poln.Pf-Br.i-IV| 5 | 71,60 bz zn: gr 6 PT FOR do. (Giesel) 10 113,75 8. 
rn al 3½ 97,00 bed. ao. Lig- Pf. Br. 4 | 88,50 8. e 3, » 122,56 a. agree ge 5% 251,00 beG. 
5 P ies. Anl. 8 7 amb. Pferdeb 
mrk.neue| 3½ 97,10 be er 4½ 87,20 be 8. Se 31 104,40 bz Potsd.ov Pfdrb s :02,00 . 
2 ouss| 3½ 98,80 wa. Raab-Gr.Pr.-A.| 4 ‚00 Bee 31) 114.00 bea. fPosen-Sprit-F. 90,00 d 
Ostpr. 3½ 97.4 öm. Stadt-A.| 4 | 88,00 ba G. Ibrechtsbann * 1655 4½ 3899 55 ositzer Zuok. 5 76.06 m d 
n do. Il. Il. W. 4 | 84,40 bzB. ussig-Teplitz 18 438 86 8 ee] 3% 9e c Le mm a chles. Cem. 14 ½ 135, be K 
do. 4 101,40 Rum, Staats-A. Böhm. Nordb. Na 4 55 00˙60 tettBred.Com| 7 ‚25 
Posensch. 31 —.— te. do. do. Obl.| 6 do. "Westh 759 e ee r en-Gertiiks do. Chamott. 25 227,00 66. 
rd do. fund. Obl.| 5 |101,25 G Brünn. Lokalb.| 54/4 77.00 te gets Ger Eypothek f 48.00 G u. H.-Ges. 
Schl. altl.. 2 ’ do.do.amort.| 5 |,99,90 b. Buschtherader echte Oderu Danz. Hypoth.-Bank|3 ½ 2290 4 01,50 G eee — 12 1187,00 4. 
do. do. 1.190725 & 5545 — anoda Pacifb, 72,75 bz Ibrechtsb gar 5 1 -Kr.-Pr. 13 ½ 141,50 de rzelius......) 6 ½ 19,00 G 
Idschl.LtA.| 3½ 97, 1822) 2) 5 Dux-Bodenb, .. 7% 240,09 bz BuschGold-Ob| 4½ 103,80 be do, 1.13%, 195 ‚50 im 125,00 bzG. Bismarckhöite| 18 Hy 6 
go 4 ve do. 1859| *| 3 | 87,00 d aliz. Karl-L..) 4 | 93,50 bz Jux-Bodenb.l.| 5 | 92,90 bz do. =: IN. abg. 977 8 7,50 f. 155,80 & BochGussst-F.|10 |145,25 1 
do. do. neu 3½ | 93,00 ons. 1871] 2 Graz Köflach. 7 123,90 bz Dux-PragG-Pr.| 5 106,50 bz 5 — * abg. 3 ½ 97, 50 d. 119,00 c fDonnersmrok 4 |108,00 bz 
90. do. u. 4 do. 18721 = aschau-Od....) 4 | 77,75 bz do. 4 100,20 8. abg. 3 / 92,75 G Oortm. St-Pr.A 4 ‚96 ek. 
Watp Rittr 37 = do. 1873 ronpr.Rud....| 4%/,| 91,80 bz ranz.-Josefb.| 4 | 85,90 G. dei Hp. 0. Pr. . M. 5 0,78 . P 8 80 119,00 bes. IGelsenkirohen 2,139.25 be l. 
do.neul. ll.“ 3½¼ 6,50 bz do. 1875 8 41/,1101,75 bz emberg-Cz. .. 70 102,40 B. alKludwg.g.| 4½ 88,40 2 do 0. 442 75 bzG. J ibernis ame % 197,30 be 
ommer.- 4 101.90 bz do. 1889 4 | 97,90 8. Oesterr.Franz. 2,70 111,30 bz do. do. 1890| 4 | 85,50 mG 19520 2a a ördSt.-Pr.-A.| — | 75,50 bz 
\ 4 1,90 be do. 1880) =| 4 | 97,90 dz do. Lokalb. u 28 be asch-Oderb. — wc 2.100) 4 nowracol. Salz) 0 | 40,10 bz 
Breuss..... 4 1101,90 @ uss. Goldrent 6 /106,30 6. do. Nordw. old-Pr.g.| 4 | 08,00 bz do. 2. 100 3 4. 720 2 önig u. Laursf 1139,28 mM 
odles. 4 00 8. do. I884stpfl.| 5 [194,70 bz do.Lit.B.Elb. 5 168. 20 80 onp Hudoib 4 | 85,20 G a e Pfdbr.|4 100,30 = G auchham. cv. 13 ‚50 
5 -Eisenb.-A. 4 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb. 40 32,00 do,Salzkammg| 4 00,89 G. pr.-Pfdbr. 4 130,10 bz ouis. Tiefstpr 3 160,0 8. 
— 2 4 105,90 G. H. Orienti878| 5 | 76,50 be Reichenb.-P.....| 3.8 mb Czernstff 4 | 80,75 2 84 Lu „Hypoth "Ak Akt Oberschl. Bd. 89,55 Kd 
‚Brom. A. 1840| 31/, —— br d. Il. Orient 1879 5 7,60 G. Büdöstr. (Lb.). 1 59,70 bz do. do. stpfl.| 4 | 73,90 8. - Pfandbr. Ill. u. 1. 4 108, 54 bzG do. Eisen-Ind. 14 180,0 ed. 
Rent.) 3½ 97,50 bz Nikolai-Obl....) 4 amin-Land Oest. Stb. alt, g. 3 | 83,30 4 8.-Cr. unkb (rz 110% 14.10 G Redenh. St., Pr. 7 ‚25 be 
do. do. 1886 86,00 B. Pol. Schstz-O. 4 | 93,40 bz ngar.-Galiz. .. 5 do. Steats- I. fi 5 106,30 be Ädo.Sr.ill.v,vi.(rz100)15 1107,25 G Industrie-Papiere. Riebeck. Mont.|15 184,00 be 
do.amortAnı.| 3½ Prä.-Ani. 1864| 5 |176,25 bz Balt. Eisenb.....| 3 do.Gold-Prio.| 4 104,50 bz o. do. (rz. 115004 ¼ 14, % 4 ap ISchles. Kohlw- 63,80 bzG. 
Sächs. 4 do 1 5 162.25 bz Donetzbahn — 5 do. Lokalbahn| 4½ 84,98 bz do. do. x. rz. 1100/4 ½% 114,00 8. ii. Elekt.-Ges.| 10 ZT, id bzG. I do. Zinthdtt. 13 23.25 be 
do. Staats-Ant 31, 88,80 0. Bodkr.-Pfdbr. 5 108,50 bzG. vang. Domt. ..| 5 425 2 5 94,60 6 do. do. (rz. 100 100,50 be Gfänglo Ct. Guano 12 ½ 187,50 bz& do. do. St.-Pr. 13 93,75 me 
‚Press. Pram. Ani 3½ 128265 — do. neue 47 101,36 bz ursk-Kiew ... 10,4 wB.G.-Pr| 5 06,40 6. Pr.Oantr-Pf. 72. 100% 102.00 bzG. 2 Berl. Charl.... 7 00 G. IStolb. Zu.-H....| 2%, 66,10 = G. 
Sch. 40 7. — |32€ ohwedische... Mosco-Brest..] 3 | 72,20 G 40. reden 5 | 93,25 G. do. 2 72.1905 /½ 94,90 bz @ St.- Pr. do. St.-Pr. - 7 ½ 12% 0 G. 
Präm.-An.| 4 137,80 er Sehe. d. 1886 3 95,25 bæ G. Huss. Stastsb. 5 128,40 @ Raab-Oedenb, do, kündb. — Bau- 1705 222 G rernowitz cv. 0 
. 139,30 G. 1 do. 1888 86,25 G. do. Südwest.) 53 Gold- Tr.. 3 | 70,75 br Pr.Contr.Pf. Com- 3%/| 93,90 t als 3 (Hann. St.. do. do. St.-Pr.| 7 | 70,90 be 


Druck und Deriag der Hotbuchbruderst von W Meder & Coms (A. Röttel) is Poſen 


Rüböl bei kleinen 


